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Wasseralarm

Das vorliegende Projekt erläutert das Anwendungsprinzip der Freiburgischen
Elektrizitätswerke (FEW) für das neue Konzept «Wasseralarm 2000» im Rahmen der
Überwachung der Kraftwerke Montsalvens, Rossens und Schiffenen. Vor seiner Realisierung

muss das Anwendungsprinzip noch dem Bundesamt für Militärflugplätze und
dem Stab der Gruppe für Generalstabsdienste zur Genehmigung unterbreitet werden.
Dieser Artikel behandelt ausschliesslich den Teil «Alarmauslösung», nicht aber das

Gebiet «Informationsübermittlung».

Wasseralarm 2000

Anwendungsprojekt des neuen Konzepts für die Wasserkraftwerke der FEW

Adresse der Autoren:
Bernard Comte, Ing. HTL,
Chef der Abteilung Betrieb und Erzeugung
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1636 Broc.

Bernard Comte, Jean-Pierre Grangier

Einleitung

Die Freiburgischen Elektrizitätswerke
betreiben im Kanton Freiburg das Netz In-
franet zur Übermittlung von sogenannten
Informationen von hoher Sicherheit für die

Kantonspolizei und die Überwachungsgesellschaften

(Certas, Office Sécuris usw.).
Ausserdem werden auf dem Netz noch
andere Dienste wie Telemetrie und
Überwachung technischer Anlagen angeboten.

Das Engagement der FEW für die
Realisierung des kantonalen Netzes Infranet
beruht hauptsächlich auf der Tatsache, dass

damit eine allgemein akzeptierte Alternative
für den Ersatz des Systems SF57 im Rahmen
des Wasseralarms geboten wird.

Die FEW prüften deshalb bereits sehr

früh die Möglichkeiten, welche Infranet für
das Wasseralarmsystem bietet (Bild 1).

Datenbank

Drei der FEW-Wasserkraftwerke - nämlich

Montsalvens, Rossens und Schiffenen

- sind mit einem Wasseralarmsystem
ausgerüstet.

Im Rahmen des Konzepts Wasseralarm
2000 hatten wir uns zum Ziel gesetzt, einerseits

das neue Pflichtenheft zu erfüllen und
andererseits die zur Anwendung des vorherigen

Konzepts getätigten Investitionen
nach Möglichkeit zu erhalten, das heisst
wir wollten die bisherigen Systeme eher

anpassen, als diese vollständig zu ersetzen.

Die Betriebskosten eines solchen Systems
sollten zudem auf ein Minimum beschränkt
werden.

Von diesen Überlegungen ausgehend,
beschreiben wir nachstehend unser Vorgehen,

um die gesetzten Ziele zu erreichen.

Anwendung des Konzepts
Wasseralarm 2000

Die Beschreibung der verschiedenen
Elemente basiert auf dem Prinzipschema
«Auslöseverbindungen» (Bild 2).

Die Übermittlung der Alarmauslösung
erfolgt einerseits mit einem Funksystem,
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nen wird deshalb ein Terminal (TNA) dieses

Netzes verwendet, das den Auslösebefehl an
die Alarmverteiler (AV) weiterleitet.

Dieses TNA verfügt über die notwendigen

Eigenschaften, um die Selbstkontrolle
des Systems zu gewährleisten. Ein
potentialfreier Kontakt erlaubt die Störungsanzeige

auf der Anzeigetafel der Wasseralarmzentrale.

Jede Anomalie des TNA wird der
Überwachungszentrale gemeldet (UewZ).

Mit einer entsprechenden Kombination
von Übertragungskriterien (Auslösebefehl)
können sämtliche Sirenen aktiviert werden.
Dank der Funktionalität des Infranet-Net-
zes (Adressatsystem) kann somit eine
Redundanz zur Aktivierung der Sirenen

geschaffen werden.

Schlaufenüberwachung

Bild 2 Auslöseverbindungen.

das auf dem 5-Ton-Code basiert, sowie
parallel dazu mit einem Draht/TNA (Teilneh-
meranschluss), der die Schnittstelle zum
Infranet-Netz bildet (Bild 3).

Auslöseverbindung 1 (Funk)

Die FEW verfügen über ein Funknetz

zum Betrieb der elektrischen HS- und MS-
Netze. Nebst der Sprachübertragung wird
dieses Netz auch zum Betätigen der Schalter

der MS-Schaltgruppen verwendet. Wir
beabsichtigen, das gleiche Prinzip auch

zum Auslösen des Sirenenalarms anzuwenden.

Ein Standardablauf mit 5-Ton-Code-Sy-
stem für Abfragen, Transfer des Zustands
ein/aus des Steuersystems sowie Befehlsund

Quittungsübermittlung des neuen
Zustands gewährleistet eine zuverlässige
Übermittlung des Auslösesignals. Alle
genannten Schritte können mit einem
konventionellen Funkgerät vorgenommen werden.

Die regelmässige Funktionskontrolle
der Verbindung sowie der Ausrüstung wird

auf zwei verschiedene Arten vorgenommen:

- die im Funkgerät integrierte interne Uhr
sendet ein Signal aus. Wenn die Antwort
(Quittung) innerhalb einer bestimmten
Frist erfolgt, ist die Verbindung in

Ordnung. Andernfalls werden drei weitere
Versuche vorgenommen, und ein
Ausgangskontakt des Funkgeräts aktiviert
die Störungsanzeige der Verbindung 1

auf der Anzeigetafel der Wasseralarmzentrale.

Zur Übermittlung dieser Warnung

an die Überwachungszentrale kann

ein TNA-Eingang verwendet werden.

- Das gleiche Testverfahren kann manuell
durch Betätigen des Knopfs «Kontrolle»
auf der Anzeigetafel der Wasseralarmzentrale

ausgelöst werden.

Auslöseverbindung 2 (TNA)

Wie erwähnt, betreiben die FEW im
Kanton Freiburg das Infranet-Netz. Als
zweite Verbindung zum Auslösen der Sire-

Da die Spezial-TNA-Eingänge über ein

System mit Impedanz-Anpassungswiderständen

verfügen, kann die Schlaufenüberwachung

mit Hilfe einer dieser Eingänge
realisiert werden. Der lokale Alarmausgang

des TNA kann zur Aktivierung der

Störungsanzeige «Schlaufe» auf der Anzeigetafel

der Wasseralarmzentrale verwendet
werden.

Eine andere Möglichkeit besteht in der

Entwicklung einer Schnittstelle, welche die
Anforderungen des Pflichtenhefts erfüllt.
Dies stellt keinerlei Probleme, da die meisten

Lieferanten von industriellen Kontroll- und

Steuergeräten (Leittechnik) diese Funktion
in die Eingänge ihrer Einrichtungen
integrieren.

Alarmauslösetafel
der Wasseralarmzentrale

Dazu ist nichts besonderes zu vermerken;

es sei höchstens erwähnt, dass wir für
das neue Konzept und die neuen anzu-
schliessenden Systeme eher eine Anpassung

als einen Ersatz der Alarmauslösetafel
beabsichtigen.

Dieser Notposten ist in Form eines

Koffers mit der gleichen Ausstattung wie

ZENTRALE T+T

Bild 3 Wasseralarm-Zentrale (WAZ).
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Bild 4 Notposten fix (NPA). Bild 6 Überwachungszentrale (UewZ).

die Station der Wasseralarmzentrale
geplant. Mit dem Infranet-Netz kann kontrolliert

werden, ob die Anlage in Betrieb ist
und korrekt funktioniert. Dies ist von
besonderem Interesse, wenn der fixe
Notposten als mobiler Notposten eingesetzt
wird (Bild 4).

Notposten mobil (NPA)

Der Notposten wird die gleiche Ergonomie

aufweisen wie der fixe Notposten.
Verschiedene PTT-Zentralen werden

mit Anschlussstellen für das Infranet-Netz
versehen, namentlich zur Verwendung
durch die Truppe. Bei grossen Problemen
kann dieser mobile Notposten an einem
geschützten Ort installiert werden.

Der Alarmverteiler ist einer der Infranet-
Netz-Bestandteile (Bild 5). Es handelt sich
dabei um die in den T+T-Zentralen
installierten Koppelfelder (KPF). Diese Koppelfelder

garantieren die Funktionalität der

Routenlenkung der Informationen
(Auslösekriterien) an die zu aktivierenden
Anlagen (Sirenen).

Einige T+T-Zentralen werden mit einem
manuellen Auslösesystem in Form eines

Schlüsselschalters versehen. Dieser wird
an ein TNA angeschlossen, welches seinerseits

mit dem KPF verbunden ist.
Die Infranet-Alarmverteiler sind in

Schleifen angeschlossen. Damit bietet die

Verwendung der Infranet-Technologie den

Vorteil, dass Informationen und Auslöse¬

befehle problemlos mit der nötigen Redundanz

an jede beliebige Anlage in der
gesamten Schweiz weitergeleitet werden können.

Die Überwachungszentrale gewährleistet
folgende drei Hauptfunktionen (Bild 6):

- Störungsanzeige für alle Bestandteile
des Wasseralarmnetzes

- manuelle Sirenenauslösung

- Schnittstelle zwischen der Redundanz-

Verbindung (Funk) und dem
Basisauslösenetz (AV)

Ausserdem kann das Entriegeln der
Sirenen sowie deren Auslösung mit dem
PC der Überwachungszentrale vorgenommen

werden.
Für die Empfangsstation haben die

Freiburgischen Elektrizitätswerke eine PC-
Basis entwickelt, die unter Windows läuft
und modernste Technik und Informatik
verwendet.

Ursprünglich war dieses System für
Infranet-Kriterien entwickelt worden.
Anschliessend wurde es den Verarbeitungsanforderungen

des Wasseralarmsystems
angepasst. Es bietet eine anwenderfreundliche

graphische Benutzeroberfläche, die
den Zustand sämtlicher Systembestandteile
visualisieren kann. Ausserdem werden

Störungen der verschiedenen Netzteile
empfangen und in Alarmmeldungen umgesetzt.

Die in diesem Artikel verwendeten

Zeichnungen lassen sich zum Beispiel je
nach Zustand der verschiedenen Teile
animieren oder kolorieren.

Zurzeit sind im Kanton Freiburg vier
durch die FEW entwickelte Stationen auf
dem Infranet-Netz in Betrieb. Die Kantonspolizei

verwendet das Netz zum Empfang
von Feuer-, Einbruch- und Überfallalarm.

Die FEW wählten die Entwicklung eines

solchen Systems aus Gründen der Sicherheit

und Benutzerfreundlichkeit sowie
aufgrund der Investitions- und Betriebskosten
(diese konnten erheblich reduziert werden).

Beim Alarmempfänger (Bild 7) handelt

es sich um ein TNA mit potentialfreien
Kontakten, was das ferngesteuerte Entriegeln

der Sirenen, deren Auslösung sowie
die Kontrolle der verschiedenen Komponenten

(elektrisch und pneumatisch)
erlaubt.

Zusammenfassung

Wir sind überzeugt, eine moderne und

richtungsweisende Lösung für die Anwendung

des Wasseralarm-Konzepts 2000
entwickelt und die uns gesetzten Ziele erreicht
zu haben, das heisst:

- minimale Betriebs- und Investitionskosten

- Erhalten des bisher Erreichten

Ziel dieses Artikels war nicht allein die

eingehende Erläuterung des Anwendungsprinzips.

Unsere Dienste stehen Ihnen
jedoch gerne für weitere Auskünfte zur
Verfügung und prüfen jede Anwendung des

Konzepts auf dem Gebiet Wasseralarm/In-
franet.
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Bild 5 Alarm-Verteiler (AV).
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Bild 7 Alarm-Empfänger (AE).
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